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Use die Familie der Serpuliden besitzen wir bis jetzt erst zwei 
Arbeiten, welche die embryonale Entwickelung eines hieher gehörigen 
Wurmes vom Ei bis zur sich festsetzenden Larve behandeln.!) Diese 
Abhandlungen sind die von Stossich über Serpula (Eupomatus) unei- 
nata (Beiträge zur Entwiekelungsgeschichte der Chaetopoden. Sitz.-Ber. 
d. k. Akad. d. Wissensch., 1578, Abtheil. I, Bd. 77) und die Salensky’s 
über Psygmobranchus protensus (Archives de Biologie, Tome III, Fase. II, 
1882, p. 347— 378). Während das Ei von Psygmobranchus sich zu 
einer Sterrogastrula entwickelt, gibt uns Stossich’s Arbeit ein Beispiel 
einer echten Coelogastrula. Aus letzteren Beobachtungen müsste man 
jedoch folgern, dass Serpula uncinata sich in einer von den übrigen 
Polychaeten ganz abweichenden Weise entwickle. Der Text jener Ab- 
handlung sowohl, als auch die beigegebenen Tafeln enthalten indess so 
zahlreiche Unklarheiten, dass eine Wiederholung dieser Beobachtungen 
nothwendig erschien. Leider hatten bei meinem heurigen Aufenthalte 
in Triest in der k. k. zoologischen Station diese Thiere noch keine 
reifen Eier, auf deren äusserst günstige Eigenschaften zur Untersuchung 
mich Herr Dr. Hatschek aufmerksam machte. 

Dafür hatte ich in Helgoland im Monate Juli Gelegenheit, die Ent- 
wickelung einer anderen Serpulide zu studiren, deren Verlauf mit der 
von Stossich untersuchten Annelide ein äusserst ähnlicher ist. Es ist 
dies Pomatoceros triqueter L. 


1) Kurze Notizen finden wir in folgenden Schriften: Milne Edwards, Re- 
cherches zoologiques faites pendant un voyage sur les cötes de la Sieile, 1844. 
Observations sur le d&veloppement des Annelides, p. 33—37, Taf. V (Ueber Pro- 
tula); Pagenstecher, Entwickelungsgeschichte und Brutpflege von Spirorbis spi- 
riüllum. Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie, Bd. XII, 1863, p. 456; Alexander 
Agassiz, On the young stages of a few Annelids. Ann. Lyc. Nat. Hist., Vol. VIII, 
1866, p. 318—323 (Ueber Spirorbis spirillum Yould); Claparede und Mecznikow, 
Beiträge zur Kenntniss der Entwickelungsgeschichte der Chaetopoden. Zeitschrift 
für wissenschaftliche Zoologie, Bd. XIX, 1868, p. 35—39 (Ueber Dasychone lueul- 
lana, Spirorbis Pagenstecheri, Pileolaria militaris); Giard, Notes sur l’embryologie 
de la Salmacina Dysteri. Comptes rendus, I, 1876; Alexander Goette, Unter- 
suchungen zur Entwickelungsgeschichte der Würmer. III. Ueber die Entwickelung 
der Chaetopoden, p. 91 (Ueber Spirorbis nautiloides). 
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Dieser Röhrenwurm kommt auf Steinen am Meeresgrunde rings 
um die ganze Insel in grosser Menge vor. Der Hintertheil der Weib- 
chen ist zur Zeit der Geschlechtsreife rothviolett von den darin ange- 
häuften Eiern. Die in beiläufig zehnfach grösserer Menge vorkom- 
menden Männchen enthalten dann bedeutende Quantitäten Sperma, der 
beim geringsten Drucke als milchige Flüssigkeit hervorquillt. 

Die künstliche Befruchtung gelang sehr leicht. Die Beobachtung 
wurde indess sowohl durch die Undurchsichtigkeit der Eier in den spä- 
teren Stadien, als durch die Neigung derselben, sich in anormaler Weise 
zu furchen, erschwert. Nach dem fünften Tage starben entweder die 
Thiere ab oder entwickelten sich wenigstens nicht mehr weiter. 

Die späteren Stadien wurden von mir pelagisch aufgefischt. Der 
äusserst stürmische Sommer des heurigen Jahres war dieser Art sich 
die Larven zu verschaffen, ungemein ungünstig. Meistens waren in 
einem grossen Glase pelagischen Auftriebes nur zwei bis drei Larven 
vorhanden. Mitte August war nichts mehr von diesen Thieren zu ent- 
decken. Das Aufziehen der pelagischen Larven in Aquarien misslang 
leider ebenfalls. 

Wenn ich in der hier folgenden Beschreibung der Entwickelung 
von Pomatoceros triqueter nur selten Vergleiche mit der Arbeit von 
Stossieh anstelle, so geschieht es hauptsächlich deshalb, weil wir 
verschiedene Arten von Serpuliden beobachteten, ich also nicht wissen 
kann, was auf Rechnung irriger Beobachtung oder der Verschiedenheit 
des Untersuchungsobjectes zu schieben ist. 

Die Eier haben eine im auffallenden Liehte schön rothviolette, 
im durchfallenden Lichte schmutzigviolette Färbung. Sie besitzen die 
Gestalt einer bieonvexen Linse, deren grosser Durchmesser durchschnitt- 
lich 0:086 mm, der kleinere 0'044 mm misst. Indess ist die Grösse 
der Eier bei den verschiedenen Individuen mitunter recht beträchtlichen 
Sehwankungen unterworfen. Der Nucleus erreicht in seinem Durch- 
messer fast den kleineren des Eies. Der Nucleolus ist stets deutlich 
sichtbar. Das Ei selbst ist von einer starken, 0'002 mm dicken glas- 
hellen Dotterhaut umgeben, welche auch der Larve erhalten bleibt 
und sich wahrscheinlich in die Cutieula des erwachsenen Thieres um- 
wandelt. Etwa eine Stunde nach der Befruchtung werden gewöhnlich zwei 
Riehtungskörper ausgestossen, die sich jedoch bald vom Ei abtrennen. 
Kurz darauf zerfällt der Dotter durch meridionale Theilung in zwei Zellen. 
(Taf. I, Fig. 3 und 4.) Bei der Theilung wird die Dotterhaut mit in 
die Furche hineingezogen, stülpt sich aber dann wieder in ihre vorige 
Lage zurück. Durch eine auf der ersten Theilungsrichtung senkrecht 
stehende meridionale Ebene wird hierauf zuerst die eine (Fig. 5), dann 
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auch die andere Zelle (Fig. 6) in zwei gleiche Theile geschieden. In 
diesem Vierzellenstadium verharrt das Ei emige Zeit. (Fig. 7 und 8.) 
Endlich erfolgt eine Theilung längs einer aequatorialen Ebene, jedoch 
in der Weise, dass zuerst die Zellen a, ce (Fig. 7), dann die Zellen 5, d 
setroffen werden. Die vier Zellen des einen Poles verschieben sich 
nun gegen die des anderen Poles um einen Winkel von nicht ganz 
45 Grad. Nun gibt jede der acht Zellen eine kleinere nach aussen 
ab. Die Lage dieser Zellen ist auf Fig. 12 ersichtlich. Ein optischer 
Durchschnitt parallel der Polaxe (Fig. 11) zeigt uns acht Zellen, welche 
eine geräumige Furchungshöhle umgeben. Dieselbe ist schon bei den 
zwei vorhergehenden Stadien (Fig. 9 und 7) als eine von Pol zu Pol ge- 
hende Oeffnung ersichtlich. Bald darauf schnürt sich von den ur- 
sprünglichen Zellen a, b, c, d (Fig. 14) wieder eine kleine Zelle ab, 
welche sich dann theilt. So erhalten wir den Dotter in 36 Zellen zer- 
klüftet. Die auf Fig. 15 mit gleichen Buchstaben bezeichneten Zellen 
haben gemeinschaftlichen Ursprung. Die Zellen e, f, g, k gehören dem 
sesenüberliegenden Pole an. Ein optischer Durchschnitt parallel der 
Aequatorialebene zeigt, dass die Furchungshöhle ausserordentlich an 
Raum zugenommen hat, ein optischer Durchschnitt senkrecht auf die 
erstgenannte Ebene (Fig. 16 und 17, nach Präparaten) lässt ersehen, 
dass der von Pol zu Pol gehende kleinere Durchmesser des Eies sich 
stark vergrössert hat. Bei fortschreitender Theilung wird das Ei immer 
undurchsichtiger, die Kerne sind nur mehr durch Anwendung von 
Aufhellungsmitteln ersichtlich. Durch Zusammenrücken der einzelnen 
Zellen bekommt das Ei im aequatorialen Durchschnitt, fast eine 
viereckige Gestalt. Das Pigment concentrirt sich hauptsächlich in dem 
äusseren Theile der Zellen. Die weitere Theilung konnte aus obbe- 
nannten Gründen nicht mehr weiter verfolgt werden, geht aber nach 
dem von mir an günstigen Eiern Beobachteten nach demselben Prin- 
eipe vor sich. 

Sehr bald nach dem Stadium mit 32 Zellen beginnt die Ein- 
stülpung, und zwar sind es die vier grossen centralen Zellen des vege- 
tativen Poles, welche sich nach innen verlängern und in die Furehungs- 
höhle rücken. (Fig. 15 nach einem Pikrinschwefelsäure-Präparat.) Die 
sie umgebenden Zellen folgen nach. Der Blastoporus, von Pigment um- 
geben, ist um diese Zeit als eine kleine centrale, runde Oeffnung sichtbar. 
Derselbe rückt indess bald, wie mir direete Beobachtung zeigte, nach 
einer Richtung, welche als Bauchseite bezeichnet werden muss, und 
verlängert sich zu einer Spalte, welche sich von hinten (der Rückenseite 
aus) nach vorn schliesst. Gleichzeitig mit dieser Erscheinung tritt eine 
schräge Abflachung der früher zur Polaxe senkrecht stehenden Fläche 
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des vegetativen Poles auf. Der Entodermsack besteht jetzt aus hohen, 
keilförmigen Zellen, welche sich gegen die Rückenseite der Gastrula 
biegen. In diesem Stadium treten in den Zellen zahlreiche grosse Oel- 
kugeln auf, auch erscheinen die ersten Andeutungen des praeoralen 
Flimmergürtels. Nach eirca acht Stunden sieht man, wie das Ento- 
dermsäckchen sich umbiegt und sein dem Munde abgewandtes Ende 
sich an das hier verdünnte Betoderm anlegt. Die Blastoporusspalte ist 
bis auf das vordere Ende, welches zur bleibenden Mundöffnung wird, 
geschlossen. (Fig. 24 und 25). Die Pigmentanhäufungen im Eetoderm 
verschwinden bis auf einen Kreis von Zellen, welcher dem praeoralen 
Flimmergürtel entspricht, und nehmen nun eine schön blaue Färbung 
an. Auf der rechten Seite des Scheitelfeldes entsteht zu dieser Zeit 
ein grosser brauner Augenfleck. Der Oesophagus zeigt deutliche Flim- 
mercilien und am animalen Pole entsteht die Anlage des Geisselschopfes. 
Die Zellen des Eetoderms sowohl als auch des Verdauungstractes sind 
reichlich mit Oeltropfen erfüllt und machen die nun rasch sich hin und 
her bewegende Larve äusserst undurchsichtig. Erst am dritten Tage 
nach der Befruchtung werden die Larven durchsichtiger. Mittlerweile 
ist der After durehgebrochen und der Mesodermstreifen hat sich aus- 
gebildet. Fig. 26 zeigt eine drei Tage alte Larve, in welcher die Zell- 
srenzen durch Behandlung mit Ueberosmiumsäure ersichtlich gemacht 
wurden. Die Larve ist eine typische Annelidenlarve. Die Eetoderm- 
zellen des Scheitelfeldes sowohl als des Wimpergürtels sind auffallend 
gross und mit mächtigen Oelkugeln erfüllt. Ein langer Geisselschopf 
ziert den Scheitel des Thieres. Der Wimpergürtel lässt sich in einen 
vielreihigen praeoralen und einen einreihigen postoralen Kranz zerlegen. 
Der dazwischenliegende Theil ist ebenfalls mit Cilien versehen, welche 
am Ricken der Larve kürzer als an deren Oralseite sind. Bei sehr 
starker Vergrösserung bemerkt man indess, dass das ganze Scheitel- 
feld mit Flimmerhaaren besetzt ist, welche büschelweise gruppirt sind, 
wie dies auch Hatschek bei Polygordius beschrieben und abgebildet 
hat. (Studien zur Entwickelungsgeschichte der Anneliden, Arbeiten des 
zoologischen Institutes zu Wien, Heft 3, 1878, p. 29, Taf. V, Fig. 42 
und 43.) An der Bauchseite zieht sich ein flimmernder Streifen bis 
knapp vor die Hinterspitze des Thieres, welehe mit einem langen 
starren Haare versehen ist. Zu den Eetodermgebilden ist noch eine 
srosse Blase zu reehnen, welche sich am Hinterende der Larve vor 
dem After befindet. Die Wand dieser Blase ist äusserst dünn, nach 
vorn hängt sie mit dem Eetoderm der Bauchseite zusammen. Ein grosser 
‚Kern ist stets in derselben zu sehen. Die Entstehung dieser Blase aus 
einer Eetodermzelle scheint mir unzweifelhaft. Die erste Anlage der- 
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selben bemerkte ich schon an zwei Tage alten Larven. Eine ganz 
ähnliche Blase beschreibt Stossich von Serpula uncinata. Wie sich 
später zeigte, ist dieselbe nur ein provisorisches Organ. 

Etwas oberhalb des Wimpergürtels trägt die Larve einen schön 
blauen Pigmentring, ebenso an der äussersten Hinterspitze. 

Der Darm zeigt im Oesophagus grosse kubische Zellen, die mit 
starken Wimpern besetzt sind. Der Magen wird von ziemlich flachen 
Zellen mit schwachen Wimpern gebildet. Der Enddarm mit kubischen 
stark wimpernden Zellen mündet dorsal hinter der Blase nach aussen. 
Die Afteröffnung ist mit einem Busch von steifen Haaren besetzt. 

Von Mesodermgebilden zeigt die Larve (Fig. 26) den Mesoderm- 
streifen, einen flimmernden Exeretionscanal und einzelne Muskelfäden. 

Die beiden Mesodermstreifen (Fig. 26 und 27) bestehen noch aus 
wenigen Zellen. An sie heftet sich ein Muskel, der zur unteren Wand 
der Oesophagusmündung führt; dieser Muskel setzt sich hier mit zwei 
Armen fest. (Fig. 27.) An den hinteren Theil desselben ist ein stark 
flimmernder Canal befestigt, welcher in einen mehrfach gerippten 
Trichter endigt. Dies ist das von Hatschek (l. e. p. 35) ausführlich 
bei Polygordius beschriebene Excretionsorgan. Ausser den zwei früher 
erwähnten Muskeln bemerkt man noch Einen, der vom Scheitelfeld zum 
Oesophagus zieht. 

Bis zu diesem Stadium gelang es mir, die Larven in Aquarien 
aufzuziehen; weiter wollten sie sich, wohl wegen mangelhafter Ernäh- 
rung, nicht mehr ausbilden. 

Alle übrigen noch zu erwähnenden Larven wurden pelagisch 
gefischt. 

In Fig. 23 hat sich das Mesoderm schon bedeutend entwickelt. 
Der Mesodermstreifen zeigt eine deutliche Sonderung in vier Segmente; 
auch wird das von ihm nach vorn führende Muskelsystem viel com- 
plieirter. Der flimmernde Exeretionscanal ist ebenfalls sichtbar. Das 
Eetoderm der Dorsalseite hat sich zu einer aus Plattenzellen zusam- 
mengesetzten Schichte abgeflacht, bis auf jene grösseren Zellen, welche 
den Wimpergürtel tragen. Auch an den Seiten der Larve sieht man 
die Scheitelplatten als breite Lappen nach hinten ziehen, während sie 
auf dem Pole durch eine schmale Brücke mit einander verbunden sind. 
Nach vorn sendet das Scheitelfeld zwei Schenkel (Fig. 28), welche in 
späteren Stadien als ein ventraler Halbgürtel von grossen polygonalen 
Zellen ersichtlich werden. Auf der linken Seite der Larve ist nun eben- 
falls ein brauner Pigmentfleck entstanden. Das ungleichzeitige Auf- 
treten der beiden Augenflecke ist eine Erscheinung, welche ebenfalls 
von Stossich beobachtet wurde; auch bei seiner Larve ist der linke 
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Pigmentfleck der zuerst auftretende. Bei Psygmobranchus ist ebenso 
die Anlage der Augen nicht gleichzeitig, jedoch in der Aufeinanderfolge 
regellos. An der Bauchseite erscheint die Anlage des Bauchnerven- 
stranges in Gestalt einer Eetodermverdickung. Die Analblase als solche 
ist verschwunden, der von ihr früher eingenommene Raum, der sieh 
nun mehr kegelförmig ausgezogen hat, wird von Fasersträngen durch- 
zogen. Der praeorale Theil des Wimpergürtels zerfällt jetzt in vier 
durch stärkere Cilien gekennzeichnete Kreise. 

In einem älteren Stadium (Fig. 29, die Bewimperung wurde in 
der Zeichnung weggelassen) ist die Verdiekung des Eetoderms an der 
Bauchseite noch stärker geworden und im Mesoderm zeigt sich die 
erste Anlage der Borstensäcke im optischen Durchschnitt als rosetten- 
förmig um eine grosse Zelle angeordnete Zellen erscheinend. Die 
centrale Zelle enthält zwei kleine Borsten, eine grössere und eine 
kleinere. 

Fig. 30 zeigt ein nur wenig älteres Stadium von der Bauchseite. 
Das complieirte Muskelsystem, welches vom Scheitelfeld zur Bauchseite 
zieht und eine ausserordentliche, oft für die Beobachtung sehr unbe- 
queme Contractilität des Thieres bewirkt, ist in Fig. 31 stark ver- 
grössert. Schon an der Fig. 29 konnte ınan bemerken, dass die Augen- 
flecken mehr nach der Bauchseite rücken; in Fig. 30 ist dies noch 
deutlicher. 

Bei gehöriger Behandlung von Larven dieses Stadiums mit 
Färbungsmitteln sieht man die Verdickung der Scheitelplatte beiderseits 
Aeste nach hinten senden, welche sich unterhalb des Oesophagus mit 
der als Bauchmark zu deutenden Verdiekung des Eetoderms verbinden 
(Fig. 32) und so die Anlage der Schlundeommissur bilden. Bei den von 
mir untersuchten Präparaten schien mir allerdings, was auch Goette 
(l. e. p. 102) annimmt, dass die Scheitelplatte und das Bauchmark sich 
vollständig unabhängig von einander entwickeln. Auch die neueren 
Untersuchungen Salensky’s bestätigen diese Behauptung. 

Die älteste Larve, welche ich im pelagischen Auftriebe fand und 
welche eine Länge von 0'335 mm hatte, ist in Fig. 32 dargestellt. Die 
Form des Thieres ist eine konische, nach hinten sehr spitz zulaufende 
und erinnert sehr an die Zeichnung, welche Milne Edwards (Il. e. 
Taf. V, Fig. 55) von der Larve von Protula gibt. Der Kopf ist m der 
Frontalansicht fast von dreieckiger Form, die Scheitelgegend ist blau 
pigmentirt. Ausser dem schon in den jüngsten Larven ersichtlichen 
blauen Pigmentring vor der praeoralen Wimperzone findet man noch 
einen solchen längs des postoralen Wimperringes und zwei andere an 
dem segmentirten Theile des Thieres. 
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Wie man sieht, haftet auch noch jetzt die Dotterhaut an der 
Larve. Hinter dem grossen Wimperschopf am Scheitel stehen beider- 
seits Gruppen von starren Haarborsten. 

Der bereifte wulstige Wimpergürtel setzt sich aus vier praeoralen 
Wimperkreisen und einer breiten flimmernden Zone, welche den letzten 
praeoralen mit dem einreihigen postoralen Kranze verbindet, zusammen. 
Der zweite praeorale Kranz enthält die längsten Wimpern. Von der 
Mundöffnung bis nahe an die Hinterspitze zieht sich ein schmaler, sich 
nach rückwärts verbreiternder Wimperstreifen. An der äussersten Spitze 
findet man ein langes steifes Haar und beiderseits Gruppen von ähn- 
lichen Gebilden. 

Zwischen den grossen viereckigen Augenflecken erstreckt sich 
ein Gürtel eigenthümlicher polygonaler Zellen, welche nur bei Behand- 
lung des Thieres mit Ueberosmiumsäure gut hervortreten. In der Mitte 
jeder dieser Zellen liegt ein kleines hakenförmiges Gebilde. 

Ich bin leider ganz im Unklaren, welche Rolle diese Zellen im 
erwachsenen Thiere spielen sollen. Ebensowenig kann ich die zwei 
schleifenförmigen Figuren, welche sich hinter den grossen Zellen be- 
finden und ausschliesslich Oberflächenbilder sind, näher deuten. 

Die schraubenförmig angeordneten Wimpern, welche man weiter 
unten im Darmtractus beobachtet, liegen an der Stelle der Einmündung 
des Oesophagus in den Magen. Die Anlage des bei allen Serpuliden 
beobachteten Halskragens (col Fig. 33) ist schon sehr deutlich ausge- 
prägt. Die Mundöffnung selbst wird durch den sie überragenden Wulst 
verdeckt. Nähere Details im Mesoderm zu unterscheiden, erlaubte die 
Undurehsichtigkeit des Objeetes nicht mehr. Die Anlagen der Haar- 
borsten sind jetzt als drei lanzenartige Borstenpaare an den Seiten 
des Körpers durehgebrochen. Die beiden Borsten eines Paares stehen 
auf ungleicher Entwickelungsstufe. Auch die Anlagen der Hakenborsten 
sind schon jetzt recht deutlich zu sehen. Das vorderste borstentragende 
Segment entbehrt ihrer, obwohl beim erwachsenen Thiere auch das 
erste borstentragende Segment mit Hakenborsten versehen ist und 
dadurch von vielen anderen Serpuliden abweicht, deren erstes Segment 
nur Haarborsten enthält. An einen Beobachtungsfehler kann ich hier 
nicht denken, da ich wiederholt Larven in Bezug auf diese Eigenthüm- 
lichkeit untersucht habe. Die beiden flimmernden Excretionscanäle 
sind in diesem Stadium oft noch recht deutlich zu beiden Seiten des 
Oesophagus zu unterscheiden. 

Die soeben beschriebene Larve ist nun allerdings noch sehr weit 
von dem erwachsenen Pomatoceros verschieden, und Manches, was ich 
an ihr noch deuten möchte, muss ich vorsichtshalber unterlassen, weil 
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mir weder ältere Larven zu Gebote stehen, noch ich in der vorhan- 
denen spärlichen Literatur genügende Anhaltspunkte finde. Da ich im 
pelagischen Auftriebe, trotz wochenlangen eifrigen Suchens, nie vorge- 
schrittenere Stadien erhalten konnte, so schliesse ich daraus, dass sich 
die Thiere schon frühzeitig zu Boden senken und sich mit einer Schleim- 
hülle umgeben, ähnlich wie dies Milne Edwards von Protula be- 
schreibt. 

Ueberblicken wir noch einmal die oben kurz dargestellte, leider 
nicht ganz lückenfreie Entwickelungsreihe, so resultirt mit wenigen 
Worten gesagt Folgendes: Durch totale, ziemlich regelmässige Fur- 
chung des Eies entsteht eine Blastula mit grosser Furchungshöhle. Die 
Einstülpung des Entoderms geschieht längs einer sich von vorn nach 
hinten schliessenden Spalte, deren vorderer Rest in die bleibende Mund- 
öffnung direet übergeht. Ganz Aehnliches beschreibt A. Goette von 
der Gastrula von sSpirorbis nautiloides (]. ec. p. 92). Auch die Ent- 
stehung der Mundöffnung bei der von ihm genauer untersuchten Nereis 
Dumerili (l. e. p. 86) ist die gleiche. Goette vermuthet aus den bis- 
her bekannten Facten, dass die Mundöffnung der Chaetopoden stets 
der Rest des Prostoma sei. Salensky will indess nachgewiesen haben, 
dass bei Nereis cultrifera der Blastoporus weder in die Mund-, noch 
in die Afteröffnung übergeht (Archives de Biologie, Tome III, Fase. III, 
1882, p. 569—570). Gleiches behauptet er von Psygmobranchus und 
zieht sogar, wie ich glaube mit Unrecht, die hieher gehörigen Beobach- 
tungen Goette’s in Zweifel. 

Die Entstehung der Mesodermzellen konnte wegen Undurchsich- 
tigkeit des Objectes nicht verfolgt werden. Ein eigenthümliches Organ 
ist die aus einer Eetodermzelle entstandene, vor dem After befindliche 
Blase. Dieselbe wurde schon von Stossich erwähnt. Salensky be- 
schreibt bei der Larve von Psygmobranchus zwei sehr grosse durch- 
sichtige Zellen, welche sich genau an der Stelle vorfinden, wo bei Po- 
matoceros die Analblase liegt. Er nennt sie glandules anales primi- 
tives und hält sie für einzellige Drüsen. In Fig. 11 und 13 (Taf. 141. e.) 
zeichnet er zwar einen deutlichen Kern in jede der beiden Zellen, aber 
die Darstellung der Letzteren in den Figuren 15, 16, 16A, 17 und 18 
scheint mir eher darauf zu deuten, dass hier dieselben mehr der Anal- 
blase ähnliche Gebilde sind. 

Die Entwickelung des Mesoderms entspricht im Allgemeinen der- 
jenigen, welche Hatschek von Polygordius so ausführlich beschrieben 
hat, auch seine beiden Exeretionscanäle konnten wieder aufgefunden 
werden. 
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Tafel I. 


. Ungefurchtes Ei vom Pole aus gesehen. V. 500. 

. Ungefurchtes Ei von der Seite gesehen. V. 500. 

. Ei im Begriffe der Zweitheilung. V. 500. 

. Zweizelliges Stadium. V. 500. 

. Dreizelliges Stadium. V. 500. 

. Vierzelliges Stadium. V. 500. 

. Vierzelliges Stadium. V. 500. 

. Vierzelliges Stadium von der Seite gesehen. V. 500. 
. Achtzelliges Stadium. V. 500. 


Ei im Begriffe der Achttheilung von der Seite gesehen. V. 500. 
Sechzehnzelliges Stadium. Optischer Transversalschnitt. V. 500. 


Sechzehnzelliges Stadium. Die mit gleichen Buchstaben bezeichneten 
Zellen sind durch Abschnürung von einander entstanden. V. 500. 


Sechzehnzelliges Stadium von der Seite gesehen. V. 500. 

Vierundzwanzigzelliges Stadium. V. 500. 

Sechsunddreissigzelliges Stadium. V. 500. 

Sechsunddreissigzelliges Stadium. Optischer Aequatorialschnitt. Nach 
einem Pikrinschwefelsäure-Pikrocarminpräparat. V. 730. 

Sechsunddreissigzelliges Stadium. Optischer Transversalschnitt. Nach 
einem ähnlichen Präparat. V. 730. 
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Tafel U. 


. Beginnende Einstülpung des Ectoderms. Optischer Transversalschnitt. 


Nach einem Präparate. V. 730. 


. Die Gastrula. Optischer Aequatorialschnitt. V. 500. 

. Gastrula. Optischer Querschnitt parallel der Symmetrieebene. V. 500. 
. Gastrula. Optischer Querschnitt senkrecht zur Symmetrieebene. V. 730. 
. Gastrula. Optischer Aequatorialschnitt. V. 730. 

. Gastrula mit dem Blastoporus von der Oberfläche gesehen. V. 500. 

. Larve, bei welcher der After noch nicht durchgebrochen ist. Optischer 


Aequatorialschnitt. V. 730. 


. Dieselbe Larve parallel der Symmetrieebene. V. 730. 


. Drei Tage alte Larve mit der Anlage des Mesodermstreifens (m), des 


Excretionscanales (ex) und der Analblase (V). Nach einem Osmium- 
präparat. V. 500. 

Drei Tage alte Larve von unten gesehen. Die Wimpern zwischen dem 
praeoralen und postoralen Wimperkranze wurden der Deutlichkeit 
halber weggelassen. os Mund, an Anus. V. 500. 
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Tafel II. 


Pelagisch aufgefischte Larve. 'sch Scheitelplatte, y Anlage des Bauch- 
markes, / Ectodermverdickung, aus welcher sich später die grossen 
Zellen zwischen den Augenflecken entwickeln. Nach einem Osmium- 
präparat. V. 275. 

Pelagisch aufgefischte Larve, älter als Fig. 28, um die weitere Ent- 
wickelung des Nervensystems und der Mesodermstreifen zu zeigen. 
Die Wimpern wurden weggelassen. bo Borstensäcke. Nach einem 
Osmiumpräparat. V. 275. 

Pelagisch aufgefischte Larve von der Bauchseite gesehen, nur wenig 
älter als Fig. 29. Nach einem Osmiumpräparat. V. 275. 


Die von der Scheitelplatte zur Bauchseite ziehenden Muskeln stärker 
vergrössert. Die Muskeln «, ß, y, S entsprechen den gleichbezeich- 
neten der vorigen Figur. V. 500. 

Nervensystem einer Larve nach einem Pykrocarminpräparat. Die 
Scheitelplatten haben sich schon durch Ausläufer mit der Anlage 


des Bauchmarkes verbunden. V. 500. 


Pelagische Larve. Die Aelteste, die aufgefischt werden konnte, von 
der Bauchseite. z Gürtel von grossen Ectodermzellen am Kopfe, 
la Lanzenborsten, col Anlage des Halskragens, ha Hakenborsten, 
ga Bauchwimperstreifen, % schleifenförmige Gebilde, W Wimpern 
am Eingange des Oesophagus in den Magen. Der Darm ist bräunlich 
angelest. V. 500. 
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